
ber nden, die ih innerlıch un iıhm die Freude selinem
eru nehmen. Darum ist wichtig, daß die Ordenschristen VO.  ; heute
sich eine lebenswahre Askese bemühen, VonN der WITLr ın einem kom-
menden Kapıtel prechen werden. Papst Paul VI weıst 1ın seiner NZyk-
ika ber den ZOöllbat aut jene Formen der Askese hın, die mıit den be-
sonderen Berufstugenden un: uigaben des Priesters gegeben SINd wıe
Verantwortungssinn, Treue, Loyalität ın der Erfüllung SE1INeTr Beru{iIs-
pflichten, das Bemühen eın gesundes Glei  gewicht zwıischen Gebets-
en un Tätigkeılt, d1ie Losschälung 1M Geist der rmut, die der EVa.

gelıs  en Freiheit Kraft verleiht acerdotalıs caelibatus
70)

Noch einmal: Vom Sınn des beschaulichen Ordenslebens
Von Hermann-Josef Lauter OFM, öln

Es mag als pedantische echthaberelı erscheinen, wenn ich miıich der
Frage, welchen ınn das beschauliche Ordensleben hat, noch einmal
Wort melde, aber der Auf{isatz VO  5 1pper diesem Thema *) ann

unmo das letzte Wort azu Se1I. iıne Ta VO  5 solcher edeu-
tung muß mıiıt größter orgfa un: Gründlichkeit bedacht un Wn  JC
ausdiskutiert werden; eiNe falsche Weichenstellung 1ın der Theorie könnte
unabse  ar‘ Folgen für die Praxis en
Um mMeı1iıne Kritik der Auffassung Lipperts mit einem atz
Die Summilerung der Akzıdentien ergibt nıiıcht das esen Das esen einer
Sache muß da ermittelt werden, reinsten ın Erscheinung trıtt

Was ist christliche Kontemplation? Liıppert zıitiert Metz, der sagt
„Kontemplation bezieht sich DerL definitionem aut Gewordenes un! Be-
stehendes. Die VO.  - der Kirche er. Zukunfit ist aber auch eLwas Ent-
stehendes un:! Ausstehendes.“ Es ist merkwürdig, daß moderne Theolo-
ZEeN: die sich prinzipie entschıeden die neuplatonische Verifremdung
des Christli  en wenden, WI1e sS1e tatsächlich ın der patrıstischen Au{iffassung
der „theorla“ eine spielt, selber OoIIenDar nicht ber diesen Begri{ff
der Kontemplation hinauskommen Was christliche Kontemplation ın
ahnrheı 1St, hat Hans Urs Balthasar 1ın selinem Au{satz „Aktıon un
Kontemplation“ dargelegt. Er zeigt den historischen Entwicklungsproze.
des egri{ffs VO  5 den atern un! der grlechischen Mönchstheologie ber
Thomas VO:  } Aquın Natlus VO  5 Loyola un: Therese VOIIl Lislieux.

Überlegungen Z  — un der kontemplativen en ın iırche un Welt VO  >
heute; diese Zeitschrift 11 (1970), Hefit
In ders., erbum Caro Skizzen ZAUE  — Theologie Einsiedeln 1960
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Während die Patristik noch VO  5 der grlechischen Höherbewertung der
Kontemplation gegenüber der Aktion beherrscht 1st, trıtt be1l Thomas be-
reits stärker der apostolische Gesichtspunkt hervor: CX abundantıa COMN-

templatıion1s actıvus“. ber die Kontemplation selbst bleibt eine rein 1indi-
V1duelle Angelegenheit un! WwIird schließlich doch wleder der Aktıion
übergeordnet. Das äauch Von Thomas gesichtete ea der vollkommenen
Einheit VON Kontemplatıon un Aktion WIrd noch stärker Z Programm
des nl gnatıus VonNn Loyola xn actiıone contemplatıvus”. ber erst ın der
spiriıtuellen TrTe des Karmel trıtt der apostolische
Wert der Kontemplation voll ANS Licht. Therese VOoON Lisieux versteht die
kontemplative Existenz als eın Fruchtbarwerden 1mM verborgenen „Her-
zen  6 der iırche, als den „archimedischen un VonNn dem AaUuS$S die Welt
aus den Angeln gehoben werden kann“ (v Balthasar) Man könnte aiur
die Formel gebrauchen: contemplatione aCcCtıvus
Hlerin un! ın nichts anderem ist der Wesenskern des kontemplativen
Ordenslebens sehen. Ks 1äßt sich d1ies auch 1n einer „funktionalen“
Sichtweise verdeutlichen, vorausgesetzt, daß „Funktion“ weiıt un!
Kontemplation ın ihrer ganzen 1e1ie verstanden WwIrd: nıcht NUur als 1N-
tentionale Betfrachtung un! ausdrückliches Gebet, sondern als eın unbe-
renztes Verfügbarsein f{ür das iırken des Gottesgeistes, der alle Kon-
templation unausweichlich 1n die Passıon hiıneinfiführt un dadurch 2 r
etzten Fruchtbarkeit bringt (Jo Z 24)
So hat Therese VonNn Lisieux ihre eruiung verstanden: „Was ich 1mM Kar-
mel tun wollte, das habe ich en des eucharistischen Jesus ın Selbst-
prüfung VOTLT meıliner Profeß YTklärt l bın gekommen, Seelen reiten,
un VOTLT a.  em, für die Priester beten Wenn INa  m; eın Ziel erreichen
WILL, muß INa.  ; die rechten ıttel ergreifen. Jesus ließ mich wI1ssen, daß
mM1r durch das Kreuz Seelen chenken wolle, un! meiline 1e ZU Leiden
wuchs ın dem Maße, W1e das Leilden größer wurde‘“
Die Fruchtbarkeit der verstandenen Kontemplation entzieht sıch NAtiLUr-
ema. jeder Übersicht un Greitbarkei Das hat nıchts mi1t einer „Stark
prıvatisıerten orstellung VO Charısma un W1e 1pper mMeıne
diesbezüglichen Bemerkungen mißverstanden hat es Charısma ist
‚ZU. allgemeinen utzen gegeben  66 (1 Kor P 7), auch das Charısma der
Kontemplation. ber dieser Nutzen 1äßt sich ıcht aufrechnen oder de-
nieren; bleibt ın dieser Ze1it „verborgen ın OTt „die ausschlaggeben-
de Wirkung der Kontemplation legt, ZU. Verdruß er Statistiken, ganzZz-
lich 1mM Unsichtbaren; der Glaube hält sich ohne Berechnung un: Reflexion
ott Z Verfügung, un W3as ott daraus macht, geht den laubenden
eiz nichts Er ist sehr eın Genommener, Ausgebeuteter, daß der

Zitiert nach Ott alleın genugt Eıne OTIS! beschauli  er Kloster 1r
und Welt. Herausgegeben VOoL Bro Düsseldorf 1969, 235
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Weg der Kontemplation, ehrlich und unverbogen beschritten, normaler-
weise ın eine acht mündet ın das Nichtmehrsehen, WOZU INa  5 betet,

1INa.  ) verzichtet hat, das Nichtmehrwissen, ob ott überhaupt noch
zuhört, das pfer noch ı11 un! noch annımmt
Noch einmal VO  5 dieser Mitte her muß der Sinn des kontemplativen
Ordenslebens verstanden und ewerte werden. es andere, die Ver-
schiedenen zeitbedingten ufgaben, die sıch mi1t dieser Lebensiorm VeLr-
binden lassen, annn und muß ohl ın einer dem betreffenden en
emessenNnen Weise hinzukommen, WenNnn 1Ur ıcht dadurch das Unum
Necessarium verdrängt un! verunklart wI1ird

Balthasar, Wer ist e1in Christ? Einsiedeln 1965, Die ırkungen
der Kontemplation lassen sıch her erahnen als feststellen „Die Konfemplati-
Ve  5 gleichen großen unterirdischen Strömen, die gelegentliıch unberechen-
baren rien @Quellen hervorbrechen lassen der auch Dloß durch die VO  S unten
her enanrte Vegetation ihr Daseın anzeigen.“ Ders., Das betra:  ende
Einsiedeln 1959,
Mit Zustimmung VO  w Lauter ügen WITr ıne kurze AÄAntiwort NC}  5 Lippert

KEs ist H.-J Lauter darın recht geben, daß der IXr Fragenkomplex
‚mMit großter OT beda werden muß Wanll allerdings bel der
eutigen gelstlichen S1iıtuation chon ausdiskutiert sein wWIird, das WwIrd schwer

entscheiden se1n. HS ist dem V{. auch darın recht eben, daß dazu
der verschiedensten Diskussionsbeiträge bedart. Ausdrücklich nat sıch meın
Aufsatz nicht als etztes WOoOTrt, sondern als solchen Belitrag verstanden.

allerdings der Exkurs ın die Metaphysik weiterhil{ft, wage ich De-
zweifeln. ZWAaT 1st das Wesen nıcht die SUummMe der Akzıdentien Aber dann
mMu. do:  ß auch geifragt werden: wI1ie wird dieses Wesen erkannt, ersieht
Man, 99 reinsten ın ErscheinungI Gerade weil sich die Deufung
der Kontemplation selbst eniwiıickelt hat, WIrd INa  5 nicht el gen können,
ihr Wesen bestehe „Nierin un! ın N: anderem“, und hier könne icht mehr
weılıter gefragt werden.

Das Ausmunden der Kontemplation ın jenes geheime Dunkel, VO  5 dem LAau-
ter mi1t Balthasar Spricht, dartf relilich nıcht utilitaristisch geleugnet werden.
Nur ist dies ein Proprium der Kontemplation der der chrıstlichen
Ex1istenz überhaupt? aßt 1898028  - dann Kontemplation sehr welt, STE. haritnäckig
die Ta nach jener besonderen 15© ensform auf, die WITr die kontem-
plative EeIMMEN,; jener Lebensform, die sich ihrerseits wieder ın dem nstitu-
tionalisiert, Was WI1r die „DES!  aulichen“ Kloöster ennen 1a tT iı m ging
ın melınem Au{isatz

Dem Vf der kriıtischen emerkungen meinem Aufsatz ist aiur dan-
ken, daß die „Alternatıve“ formuliert hat. Dadurch durfte nochmals deut-
lich geworden se1in, Wwe ra Z  — Klärung ansteht. Z solcher Klärung
sollte meın Auf{fsatz eın OIS  ag se1ln. Die Klärung selbst bleibt weiterhin
aufgegeben
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